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Deutſchland
Berlin d. 16. Septbr. Jhre Majeſtät die Königin wird, ſo

weit beſtimmt, erſt Mitte October von Baden-Baden nach Schloß Ba
belsberg zurückkehren und daſelbſt, ſofern das Wetter günſtig iſt, noch
einen längeren Aufenthalt nehmen.

Die „Berl. Allg. 3.“ enthält an ihrer Spitze folgende Erklärung
über den Standpunkt der von ihr vertretenen Fraktion der konſtitutio
nellen Partei: „Gäbe es eine „„konſervative“ Partei, die ſich rück
haltslos und ohne alle Hintergedanken auf den Boden der Verfaſſung
ſtellen die ſich in den Konſequenzen dieſer Stellung auch da willig
hingeben wollte, wo ſie ihr unbequem ſind ſo würde die von uns ver
tretene Partei den Verſuch der Verſtändigung über einzelne Fragen
nicht von der Hand weiſen um die monarchiſchen Elemente im Staate
zu kräftigen. Aber wo exiſtirt eine ſolche Partei? Die offiziöſen
Schreiber haben nicht wenig dazu beigetragen, den Weg der Verſtän
digung ungangbar zu machen indem ſie einer Jnterpretationskunſt kla
rer Verfaſſungsbeſtimmungen Vorſchub geleiſtet, welche die konſtitutio
nelle Partei zu allen Zeiten und mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen
muß Jrhr iſt die Lehre von der Lücke in der Verfaſſung eine Jrr
lehre, und der Glaube daran ein Aberglaube; ein volles und unver
kümmertes Recht der Ausgabe Bewilligung für das Abgeordnetenhaus
ein unzweifelhafter Beſtandtheil unſerer Verfaſſung, deſſen Vertheidi
gung nicht aufgegeben werden darf. Ebenſo beſteht für ſie nicht der
Gegenſatz, von deſſen Ausbeutung die „N. A. Ztg.“ weſentlich ihre
Nahrung bezogen und mit deſſen mannigfacher Varirung ſie ihre
Spalten bis zum Ueberdruß gefüllt hat. Wir ſcheuen uns nicht, es
auszuſprechen die Gegenüberſtellung des königlichen Regiments und
der ſogenannten parlamentariſchen Regierung. Wir kennen in Preu
ßen nur das verfaſſungsmäßige Königthum, deſſen Begriff es iſt,
daß jede Gewalt im Staate ſich vor den Schranken beuge, die das
Grundgeſetz ihr ſtellt, und deſſen Aufgabe, die Freiheit der Bewe
gung aller Organismen im Staate innerhalb dieſer Schranken zu
achten zu ſchützen und ſich dienſtbar zu machen. Wir ſind darauf
gefaßt, daß man ob dieſer Anſchauung uns von Neuem Jdeologen
und ODoctrinäre ſchelten und uns auch von manchen Seiten von de
nen es uns ſchmerzt, den „Königstreuen nicht zuzählen wird. Wir
wiſſen aber auch und tröſten uns damit, daß das Recht eine ſittliche
Macht iſt, der zuletzt doch der Sieg bleiben wird.“

Die Kreuzzeitung erhebt unter dem Titel „Ora et labora
ein Lamento über die Niederlage ihrer Anhänger in der Mark Braun
denburg bei den letzten Wahlen. Anno 61 war das anders, da hatte
doch ein Kreis, der Jüterbogk-Luckenwalder, wenigſtens einen
conſervativen Abgeordneten durchgebracht. Es wird nun zur
Nachachtung für die bevorſtehenden Wahlen „das Geheimniß“ ent
hüllt, wodurch anno 61 der große Wurf gelungen und zwar zum
Nutzen der Conſervativen und als ein Wink, worin ihre Stärke
und Kraft beſteht. Die Enthüllung geſchieht folgendermaßen:

Der Mittelpunkt der conſervativen Partei war in Jüterbogk. Wir haben es
an Thätigkeit wahrlich nicht fehlen laſſen aber dieſe hat den Sieg nicht gebracht,
wie die ſpätere Erfahrung zeigte. Eins jedoch haben wir gethan was wohl ander
wärts nicht gethan iſt, und deshalb haben wir geſtegt, nämlich wir haben jede
unſerer conſervativen Verſammlungen mit Geſang und Gebet begonnen und beſchloſ
ſen; wir haben den Herrn bekannt frei und öffentlich, darum hat er ſich zu uns be
kannt. Das war unſere Stärke, daß unſere Hülfe ſtand im Namen des lebendigen
Gottes darum hat er uns nicht zu Schanden werden laſſen. Die nachherige Erfah
rung hat dies klar erwieſen. Wie bekannt fanden wenige Monate ſpäter (1862)
wieder Neuwahlen ſtatt. Die Thätigkeit der Conſervativen war noch größer die
Leitung der Partei, wieder mit ihrem Mittelpurkte in Jüterbogk, noch energiſcher

Aber die Verſammlungen wurden diesmal ohne Geſang und Gebet gehalten. Das
Reſultat war Wir wurden beſiegt.
Bürgersmann zu einem der Vorſteher „„Diesmal ſiegen wir nicht! Warum
nicht fragte dieſer
ſehr mit fleiſchlichen Waffen gekämpft!““ Das Wort iſt dem, zu dem

Am Tage vor der Wahl äußerte ein einfacher

es geſprochen durch und durch gegangen und er hat es heut noch nicht und wird es
auch wohl ſein Leben lang nicht vergeſſen.

Es wird nun der Rath ertheilt, es das nächſte Mal ganz ebenſo
zu halten, wie anno 61.

Die feudale „Correſpondenz““ knüpft an das Reſcript des Juſtiz
miniſters, betreffend die Abmahnung vom juriſtiſchen Studium, folgen
den charakteriſtiſchen Vorſchlag

Gegenüber dem enormen Andrang für die büreaukratiſchen Fächer möchten wir
eine zwar nicht mehr neue aber gerade durch die jetzigen revolutionären Beſtrebun
gen mehr gebotene Maßregel aufs Neue anregen. Es würde ſich empfehlen wenn
militäriſcher Seits ſchon mit der Ausbildung des Kadetten allenfalls furiſtiſche Aus
bildung verbunden würde, in gleicher Weiſe mit der Ausbildung des Juriſten auf der
Univerſität ſofort die militäriſche. Jedes Regiment müßte eine Anzahl qualificirter
Perſonen für den Civildienſt enthalten ſucceſſive würde daſſelbe für alle Verwaltungs
fächer eingerichtet. Die Beſetzung erfolgte nun vom Kriegsminiſterium aus in deſſen
Reſſort Juſtiz und Handelsabtheilung c. gegründet würden. Anſcheinende Schwie
rigkeiten in der Organiſation ſind in einem uns übrigens zur Einſicht vorgelegenen
OrganiſationsPlan, herrührend von einer notoriſch tüchtigen Perſönlichkeit, vorzüglich
beſeitigt. Eine ſolche, wenn auch nur in einer Reihe von Jahren durchgeführte Maß
nahme würde eine außerordentliche Vereinfachung des Budgets erzielen, da die meiſten
Rechnungslagen in dem Budget des Kriegsminiſteriums aufgingen. Die Erſparniſſe
würden außerordentlich werden da in langen Friedenszeiten zahlreiche abeommandirte
Offiziere die Eivildienſte übernehmen könnten. Urlaube, beſonders für eine große
Maſſe Juriſten um ſich Bewegung zu machen würden durch die allfährlich ſtattfin
denden militäriſchen Uebungen ganz beſeitigt. Das neue Syſtem würde aber und
das halten wir für äußerſt wichtig ſchnell die geheimräthliche (röthliche 2) Büreau
kratie brechen und dem ganzen Verwaltungs Organismus ein wahrhaft conſervativ
durchgeknetetes Material geben. Selbſtredend würden die früheren ſogenannten Raths
klaſſen eine Verwandlung erfahren müſſen. Eine ſolche Umbildung würde ein wahr
haft königliches Regiment herſtellen.

Der Verleger des „Kladderadatſch““ hat, der „B. B. Ztg. zu
folge, vom hieſigen Polizei Präſidium eine erſte Verwarnung erhalten.

Eine dem Verleger der „Nordhäuſer Zeitung ertheilte (erſte)
Verwarnung lautet:

Der Leitartikel in Nr. 214 der in Jhrem Verlage erſcheinenden „Nordhäuſer
Zeitung“, welcher „die ſogenannte deutſche Reformacte, II. die Bundes Abgeordne
ken“ überſchrieben iſt und namentlich deſſen vierter Abſatz läßt das Beſtreben erken
nen Einrichtungen des Staats durch Behauptung gehäſſig dargeſtellter Thatſachen dem
Haſſe und der Verachtung auszuſetzen und da auch die bisherige Geſammthaltung der
„„Nordhäuſer Zeitung“, wie namentlich der Artikel „L. C. Berlin, 25. Auguſt“ in
Nr. 200 und der Artikel das Ergebniß des Fürſtentags““ sub Nro. 4 in Nr. 207
beweiſen als eine die öffentliche Wohlfahrt gefährdende angeſehen werden muß, ſo
extheile ich Jhnen auf Grund der 1 und 3 der Verordnung betreffend das Ver
bot von Zeitungen und Zeitſchriften vom 1. Auguſt (I. Juni) d. J. hierdurch eine
Verwarnung. Erfurt, den 14. September 1863. Der Regierungs Präſident
v. Vignau.

Der Verein für verfaſſungsmäßige Preßfreiheit hat wieder eine
intereſſante Broſchüre veranlaßt: „Zur Militairfrage von Friedrich
v. Kall, Hauptmann a. O. Der Verfaſſer kommt ſchließlich zu den
Forderungen Einführung des militairiſchen Exercirens neben dem deut
ſchen Turnen in allen Schulen zweijährige Dienſtzeit bei allen Waf-
fengattungen; Uebergang zur einjährigen und noch kürzern Dienſtzeit,
ſobald die Rekruten durch die Schulen hinlänglich vorbereitet ſein wer
den Wiedereinführung der Landwehrrekruten; Beförderung der Unter
offiziere zu Offizieren; Aufhebung der Militairgerichtsbarkeit für alle
nicht ſtreng dienſtlichen Strafſachen.

Wie die „Freiburger Ztg.“ hört, iſt die in Lahr (Baden) erſchei
nende „illuſtrirte Dorfzeitung““ des „Lahrer hinkenden Boten“ in Preu
ßen verboten worden.

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Trotz der ziemlich ſiche
ren Behauptung der „Kreuzzeitung“, daß von Seiten der Regierung
keine Kundgebungen in der deutſchen Angelegenheit erfolgen werden,
bin ich in der Lage, Jhnen zuverläſſig zu melden, daß dennoch ganz
poſitive Schritte der Regierung in der deutſchen Frage vorbereitet wer
den. Ob nun in Form eines vollſtändig neuen Projektes oder in der
von Gegenvorſchlägen zu einzelnen Beſchlüſſen des Fürſtentages, mag

Da antwortete der einfache Mann Wir haben diesmal zu für jetzt dahingeſtellt bleiben und hinzugefügt werden daß auch über
den Zeitpunkt der Publikation zur Zeit noch nichts feſtſteht Man



hält es nicht für unmöglich, daß letztere zur Zeit der Wahlen erfolgen
und die Unterſtützung der Regierung auf dieſem Gebiete provociren möchte.

Leipzig, d. 15. Sept. Jn ſeiner Sitzung vom 11. Sept. hatte
das Comité zur Vorbereitung der Jubelfeier der Völkerſchlacht bei
Leipzig das Feſtprogramm, nachdem inmittelſt die Bewilligung der
Koſten des Feſtes von Rath und Stadtverordneten eingegangen, end
gültig feſtgeſtellt und zur Ausführung deſſelben Specialausſchüſſe er
nannt. Das Programm ſollte in den nächſten Tagen veröffentlicht
werden. Jhzwiſchen hat jedoch dieſe ganze Angelegenheit eine Wen
dung erfahren, die auf die Bedeutung und den Umfang der Feier vom
größten Einfluſſe ſein wird und muß indem der Magiſtrat zu Berlin
am 12. Sept. in einer durch die Stadträthe Duncker und Löwe, ſo
wie die Stadtverordneten Delbrück und Profeſſor Dr. Virchow anher
überbrachten amtlichen Zuſchrift an den Rath hieſiger Stadt die Auf
forderung gelangen ließ, mit ihm gemeinſam die er'orderlichen Schritte
einzuleiten, daß die funfzigjährige Wiederkehr des ruhmvollſten Tages
der deutſchen Geſchichte auf den Schlachtfeldern Leipzigs durch ein all
gemeines nationales Feſt in einer ſeiner Bedeutung würdigen Weiſe
gefeiert werde und demgemäß zunächſt die deutſchen Landes und Be
zirkshauptſtädte zur Betheiligung hieran einzuladen. Der Rath un
ſerer Stadt trat ſofort hierüber in Berathung und erklärte ſich unter
der Vorausſetzung der Zuſtimmung des hieſigen Feſtcomité mit der
Aufforderung und der derſelben zu Grunde liegenden Jdee einverſtan
den. Nachdem nun auch dieſe Zuſtimmung des Comité erklärt wor
den iſt nachfolgende Einladung zwiſchen den Magiſtraten von Berlin
und Leipzig vereinbart und an 107 deutſche Landes und Bezirks
hauptſtädte abgeſendet worden

Die Stadtbehörden von Leipzig und Berlin, über die Gedenkfeier der Völker
ſchlacht bei Leipzig berathend, haben ſich in der Ueberzeugung begegnet, daß die
funfzigjährige Wiederkehr des ruhmvollſten Tages der deutſchen Geſchichte nur durch ein
allgemeines nationales Feſt in einer ſeiner Bedeutung würdigen Weiſe gefeiert werden
könne. Die glorreichen Thaten der Väter haben indem ſie die fremde Herrſchaft
brachen den durch Jahrhunderte getrennten und einander entfremdeten Stämmen des
deutſchen Volks das Bewußtſein ihrer Einheit das Gefühl der Kraft und Herrlichkeit
der deutſchen Nation wiedergegeben; ſie haben das unzerſtörbare Verlangen in die Ge
müther gepflanzt, jene Einheit in feſten Jnſtitutionen auszuprägen die Erfolge der
nationalen Kraft ſicherzuſtellen durch eine nationale Organiſation. Entbehrt das deut
ſche Volk zu ſeinem Schmerz auch heute noch ſolcher ſeine Einheit und Freiheit ſichern
den Inſtitutionen es ſollte wenigſtens die großen Gedenktage ſeiner geſammelten
Kraft nicht. blos in einzelnen Kreiſen feiern.

Jn dieſem Gedanken und in dem Wunſche einig, an dem Tage, an welchem in
Kirche und Schule jeder deutſchen Gemeinde für die vor einem halben Jahrhundert
errungene Erhaltung unſerer nationalen Exiſtenz dem Lenker der Völkergeſchicke ge
dankt wird, eine allgemeine Feier hervorzurufen, richten die unterzeichneten Räthe von
Berlin und Leipzig an alle Städte des deutſchen Vaterlandes, zunächſt an die Landes
und Bezirkshauptſtädte, die ergebenſte Einladung, ſich mit ihnen zu verbinden, um am
18. und 19. Oct. d. J. auf dem leipziger Schlachtfeld ein Volksfeſt im höchſten Sinne
des Worts zu veranſtalten.

Wir erſuchen demzufolge den geehrten Magiſtrat, da die Kürze der Zeit nicht ge
ſtattet, mit ſämmtlichen Staatsbehörden in Verbindung zu treten, den übrigen Städken
ſeines Landes reſp. ſeines Bezirks von dieſer unſerer Einladung gefälligſt Kenntniß
geben zu wollen und einem der unterzeichneten Gemeindevorſtände ſchleunigſt Mitthei
ung machen zu wollen ob derſelbe und welche andere von ihm dazu aufgeförderte
Stadtvorſtände ſich an der Feier betheiligen wollen.

Dieſen würde zugleich mitzutheilen ſein, daß der geehrte Magiſtrat von uns auf
gefordert iſt, was hiermit geſchieht, die Stelle eines Vororts für ſein Land, reſp. ſei
nen Bezirk zu übernehmen und zu dem Eentralcomitée, welches in Leipzig ſeinen Sitz
nehmen würde, einen bis zwei Bevollmächtigte zu entſenden.

Dieſes Centralcomite würde das Programm des Feſtes endgültig feſtſtellen die
Koſten würden unter die ſich betheiligenden Städte nach Maßgabe ihrer Bevölkerung
vertheilt werden.

Das Centralcomitée, welches ſich am Mittwoch, 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Rathhauſe zu Leipzig verſammelt, würde aus ſeiner Mitte einen permanenten Aus
ſchuß ernennen, welchem in Gemeinſchaft mit den in Leipzig bereits beſtehenden Lokal
Feſtcomité die Ausführung obliegen würde,

Um die Mittheilung dieſer Einladung an andere Städte zu erleichtern, legen wir
eine Anzahl Exemplare derſelben bei, die der geehrte Magiſtrat mit gefälliger Zuſchrift
weiterverbreiten wolle.

Leipzig und Berlin, 14. Sept. 1863.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch.
Der Magiſtrat der k. Haupt und Reſidenzſtadt Berlin.

Seydel
Unmittelbar eingeladen von Berlin und Leipzig ſind

1) Anhalt. (Deſſau. Köthen. Bernburg.) 2) Baden. (Karlsrnhe. Freiburg.
Konſtanz. Manheim.) 3) Baiern. (München. Landshut. Augsburg. Regensburg.
Baireuth. Ansbach. Würzburg. Speier.) 4) Braunſchweig. (Braunſchweig.) 5) Bre
men. (Bremen.) 6) Frankfurt. (Frankfurt a. M.) 7) Hamburg. (Hamburg.)
8) Hannover. (Hannover. Hildesheim. Lüneburg. Osnabrück. Klausthal. Aurich.
Stade.) 9) Kurfürſtenthum Heſſen. (Kaſſel. Marburg. Fulda. Hanau.) 10) Groß
herzogthum Heſſen. Darmſtadt. Mainz. Gießen. 11) Heſſen Homburg. (Hom
burg 12) Lauenburg. (Ratzeburg.) 13) Liechtenſtein. (Vaduz.) 14) LippeDet-
mold. (Detmold.) 15) Schaumburg-Lippe. (Bückeburg.) 16) Lübeck. (Lübeck.)
17) Luxemburg. (Luxemburg.) 18) Mecklenburg Schwerin. Schwerin Güſtrow.
Wismar. Roſtöck.) 19) MecklenburgStrelitz. (Reuſtrelitz.) 20) Naſſau. (Wies
baden.) 21) Deſterreich. (Wien, Linz. Salzburg. Graz. Klagenfurt. Laibach. Trieſt.
Jnnsbruck. Prag. Brünn. Troppau.) 22) Oldenburg. (Oldenburg.) 23) Reußi
ſche Lande. (Greiz. Gera.) 24) SachſenAltenburg. (Altenburg.) 25) Sachſen
KoburgGotha. (Koburg. Getha.) 26) SachſenMeiningenHildburghauſen. (Mei
ningen. Hildburghauſen.) 27) Sachſen Weimar Eiſenach. Weimar. Eiſenach.)
28) SchleswigHoiſtein. (Kiel. Altona. Schleswig.) 29) Schwarzburg. (Rudolſtadt.
Sondershauſen.) 30) Waldeck. (Arolſen. Pyrmont.) 31) Würtemberg. (Stuttgart.
Reutlingen. Elwangen. Ulm.) 32) Preußen. (Frankfurt a. d. O. Stettin. Stral
ſund. Köslin. Merſeburg. Magdeburg. Erfurt. Breslau. Liegnitz. Oppeln. Poſen-
Bromberg. Königsberg. Gumbinnen. Danzig. Martenwerder. Münſter. Preußiſch
Minden. Arnsberg. Düſſeldorf. Köln. Koblenz. Aachen. Trier. Sigmaringen.)
33) Sachſen. Dresden. Zwickau. Bautzen. Plauen.)

Mit Zuverſicht darf erwartet werden, daß dieſer Einladung gern
und willig von den Eingeladenen entſprochen und ſomit die Feier ſelbſt
eine wahrhaft nationale werden wird.

Deſſau, d. 15. Septbr. Durch eine in Nr. 1 der Geſetzſamm
lung für das Herzogthum Anhalt veröffentlichte Verordnung wird be
kannt gemacht, daß nach der infolge des Ablebens des Herzogs Alexan
der Karl zu Anhalt Bernburg bewirkten Wiedervereinigung der ge
ſammten anhaltiſchen Landestheile der Herzog für ſich und ſeine Nach

folger den Titel Herzog von Anhalt angenommenßhat. Nr. 2
der Geſetzſammlung enthält eine Bekanntmachung betreffend die Auf
hebung der gegenwärtigen herzoglichen Staatsminiſterien zu Deſſau und
Bernburg und Einſetzung eines herzoglichen Staats miniſteriums
an deren Statt als oberſte Behörde des Herzogthums Anhalt.

Stade, d. 13 Sept. Jn einer Verſammlung von Mitgliedern
und Freunden des Nativnalvereins aus Stade und nächſter Um
gegend, die geſtern Abend unter Vorſitz des Dr. Freudentheil I. ſtatt
fand, wurde nach einer längern und intereſſanten Debatte nachfolgen
der vom Obergerichts-Anwalt Weber entworfener und begründeter
Beſchluß einſtimmig angenommen

„Die Reformakte des deutſchen Bundes, wie ſie auf Grund des von Oeſter
reich vorgelegten Entwurfes aus den Berathungen der in Frankfurt a. M. verſam
melten Fürſten hervorgegangen iſt, iſt nicht geeignet, die berechtigten und allerſeits
anerkannten Anſprüche auf Bundesreform zu befriedigen. Sie löſet nicht die noth
wendigen und weſentlichen Aufgaben jeder Bundesreform, die auf die Zuſtimmung
des deutſchen Volkes rechnen kann: Freiheit im Jnnern und Freiheit nach Außen
Sie gefährdet vielmehr beide durch ihre Beſtimmungen über das Abgeordnetenhaus und
das Bundesdirectorium. Der Nationalverein hat dieſer Reformakte gegenüber keine
Veranlaſſung von der Verfolgung ſeiner Ziele: einer einheitlichen Exekutive nebſt
einem aus Volkswahlen hervorgegangenen Parlamente abzugehen.““ (3. f- N.)

Frankreich.
Paris d. 15. Septbr. Noch bis zum letzten Augenblicke war

man in Petersburg uneinig darüber, ob man die Pille, die der Kaiſer
der Franzoſen ruhig herunterzuſchlucken entſchloſſen zu ſein ſcheint, un
verzuckert darreichen ſollte. Daher das Gerücht, es hätten zwei Re
dactionen der für das Tuilerieen- Cabinet beſtimmten Antwort vorge
legen. So viel gilt für thatſächlich, daß ein Satz, „welcher eine ſehr
ſchlimme Auslegung geſtattete“, um mit der pariſer „Preſſe“ zu reden,
noch kürz vor Abſendung der Note geſtrichen wurde, ſo daß das Ak-
tenſtück jetzt ſo geſchmacklos wie deſtillirtes Waſſer ſein ſoll. Dafür
ließ Gortſchakow ſich in der Denkſchrift gehen, welche den Umfang
einer ziemlich ſtarken Broſchüre hat und hauptſächlich für das große
Publikum beſtimmt iſt. Man hat in dieſem Momente aber mehr zu
thun, als lange Denkſchriften über Polen zu leſen, wenigſtens läßt es
die Regierung nicht daran fehlen, das Publikum wie früher von Rom
durch Polen ſo jetzt von Polen durch Mexico und die Conföderation
abzulenken. Die Florida kam hierzu wie gerufen nach Breſt. Die
mexicaniſche Anleihe wird auch ein mit jedem Tage intereſſanteres
Symptom, und man vermuthet wohl nicht ganz ohne Grund, daß mit
derſelben dem Erzherzog Max ein Bein geſtellt werden ſoll. Mit der
einen Hälfte der Anleihe will Frankreich ſich zu ſeinen Kriegsunkoſten
bringen, und es war daher beantragt worden die Anleihe unter fran
zöſiſche Garantie zu ſtellen. Fould iſt gegen dieſe Conceſſion, während
der Erzherzog, wie die „Jndependance“ wiſſen will, von dieſer Probe
franzöſiſcher Großmuth wenig erbaut iſt. Auch die Anerkennung
der Conföderation durch Mexico, welche Frankreich jetzt faſt offenkundig
betreibt, kann dem künftigen Kaiſer von Megxico nicht gleichgültig ſein.
Sobald die proviſoriſche Regierung in dieſem kühnen Schritte aller
Welt vorangehen ſollte, darf Mexico ſich darauf gefaßt machen daß
es in den Vereinigten Staaten ſich nicht blos einen gefährlichen Geg
ner, ſondern einen Todfeind blos aus Augendienerei gegen franzöſiſche
Velleitäten auf den Hals zieht. Die Conföderation durch Mexico an
erkennen zu laſſen, blos um England zu reizen und die waſhingtoner
Regierung zu ärgern, heißt denn doch ein ſehr frivoles Spiel mit dem
Glück einer Nation treiben, als deren Retterin und Befreierin ſich die
franzöſiſche Regierung proclamirt hat. Sollte Herr Drouyn de Lhuys
denn ſeiner Sache ſo ſicher ſein, daß die Conföderirten ſiegen und die
Vereinigten Staaten kläglich in Trümmer gehen werden

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 16. Septbr. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſter

reich erklärt die Meldung des „Memorial diplomatique daß Graf
Rechberg der däniſchen Regierung vor Kurzem neue Eröffnungen ge
macht und Konferenzen zwiſchen DOeſterreich, Preußen und Dänemark
vorgeſchlagen habe, für gänzlich unbegründet, und fügt hinzu, daß eine
Vermittelung zur Abwendung der beſchloſſenen Büundesexecution im
gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit von deutſcher Seite kaum
mehr ausgehen könne.

Paris, d. 16. Sept. Der „Moniteur“ bringt die Notiz, daß
der zum Behuf von Reparaturen in Breſt eingelaufene „Florida“ kein
gewöhnlicher Kaper ſei, ſondern nach Ausweis der Schiſſspapiere zur
Kriegsmarine der conföderirten Staaten gehöre.

Von der polniſchen Grenze, d. 15. Septbr. Die ruſſi
ſche Regierung hat in Warſchau geſtern Zwangsmaßregeln gegen nicht
ſteuerzahlende Kaufleute durch Schließung ihrer Geſchäfte begonnen.
Die betreffenden Steuern würden eingezahlt.

London, d. 16. Septbr. Die amtliche „London Gazette“ ver
öffentlicht Earl Ruſſellis Note an Rußland vom 11. Aug. Nach
richten aus Japan vom 24. Juli zufolge hatten die Japaner ein eng
liſches und ein amerikaniſches Schiff beſchoſſen, worauf die Forts der
Stadt, welche ſich dieſes Angriffs ſchuldig gemacht hatten, zerſtört wurden.

NewYork d. 7. Septbr. Die Kriegsneuigkeiten ſind unbe
deutend. Der Gouverneur von Kentucky befürwortet die Aufrechterhal
tung der Union verdammt hingegen die Bewaffnung von Sklaven.
Die Wahlen in den Staaten Vermont und Californien ſind republika
niſch ausgefallen.

Lotterie.
Bei der am 16. Septbr. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 128. Königlichen

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 42,843 und 90,915. 1
Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 36,623. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr.
68,152. 1 Gewinne von 600 Thlr. auf Nr. 4901. 5 Gewinne zu 300 Thlr. fie
len auf Nr. 5746. 19,160. 30,779. 63,045 und 80,579. 10 Gewinne zu 100
Thlr. auf Nr. 7493. 11,471. 18,077. 62,409. 62,958. 64, 881. 77,750. 83,783.
86,657 und 93, 114.
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. September Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. September. Frz. Krauſe Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. G. Einbrodt, Güter,
v. Magdeburg n. Halle. Chr. Böttcher, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Aken. Am 15. Sept. Norddeutſche
Dampfſchifff. Geſ. 2 Kähne, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Fr. Andrege, Güter, v. Stettin n. Buckau.

Niederwärts: Am 13. September. Fr. Barfuth,
Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg. Am 15. Septbr.
Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Deſſau n. Ham
burg. A. Placke, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Für Rechnung der Mansfeldeſchen Gewerk

ſchaft ſollen
1000 Stück gut gearbeitete weidene Ballons

körbe nach den Mansfelder Hütten und
700 Stück dergl. nach der Kupferkammer-

hütte b. Hettſtädt
zu Flaſchen von 1 bis 2 Schwefelſäure
angekauft werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerte franco
genannten Hütten, bis zum 26. September C.
an die gewerkſchaftliche OberBerg und Hütten
Direction in Eisleben einſenden, welche für
dieſen Tag Vormittags 11 Uhr den Eröffnungs
Termin angeſetzt hat.

Lieferungsbedingungen liegen in unſerm Bü
reau zur Einſicht offen, und können auch gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Eisleben, den 7. September 1863.
Mansf. gewerkſchaftl. Materialien

Factorie.
C. Hahn.

Grummet Verkauf.
Sonntag den 20. September Nachmittag 4 W

Uhr ſoll das Grummet bei der Fuchsmühle ver
kauft werden. DOhlhoff.

Für eine größere Mühlenbeſitzung wird un
ter höchſt vortheilhaften Bedingungen ein
Werkführer verlangt.

L. F. W. Körner Kaufm.,
Berlin, Luckauer Str.

Oberhohn dorf orster-Koh-
ken Actien ſind 25 Stück à 40 2 zu
verkaufen. Adreſſe A. 10 poste restante
Magdeburg
Eine Wirthſchafts- Mamſell zur Unterſtützung
der Hausfrau wird zu Michaelis geſucht; per
ſönlich zu melden beim Kaufmann Krammiſch
in Halle.

Lehrlings Geſuch.
Jch ſuche für mein Material und

Spirituoſen Geſchäft einen jungen
Mann als Lehrling zum baldigen
Antritt

Halle.
Eine moderne, nur einige Mal gefahrene

Halbchaiſe ſteht zum Verkauf beim
Dr. Giebelhauſen in Eisleben.

50 Stück Hammel ſtehen zum Verkauf
bei e Gutsbeſitzer Peter in Volk-
maritz.

Ein Zuchtbulle ſteht zu verkaufen in Röp
zig Nr. 4.

Sonnabend und Sonntag feinſtes RoßſleiſchWurſt fein, Klauenöl fein bei Fr. Tone

Schwätz bei Landsberg
Sonntag den 20. Septbr. e. NachmittaSchweineauskegeln, Abends Bant ß
Sonnabend den 19. September e. Abends

Wurſtſchmaus.
G. Marggraf.

Holleben.
Sonntag den 20. Sept. ErnteDankfeſt, wo

zu freundlichſt einladet Saft, Gaſtwirth.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung der hieſigen
ſtädtiſchen Gas Anſtalt vom 11. d. M. empfehle ich
mein Geſchäft für Glasamlagem und alle zur
Gasbeleuchtumsg erforderlichen Gegenſtände,

Otto Thieme.

führung.
unter Zuſicherung möglichſt ſchneller und ſolider Aus

F. Brüderſtraße 14.
Georgsbur

G G S e S
bei Cönnern.

Sonnabend den 19. d. M. Abends S Uhr

O O G G.ausgeführt von dem Muſikchor des Aten Magdeb. Juf. Neg. Nr. 67, unter
Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Germendorf.

Entree an der Kaſſe 5 jedoch ſind Familien Billets vorher in meiner Wohnung für
3 Perſonen zu 10 für 2 Perſonen zu 7 zu haben.

Programm Krönungsmarſch von Meyerbeer.
Erinnerung der denkwürdigen Kriegsjahre 1813, 14 und 15 von Wieprecht, mit
Feuerwerk. Hierzu ladet ergebenſt ein

Großes Potpourri zur

W. MohI, Burgwirth.
Während des bevorſtehenden

wie in früheren Jahren
Mittwoch von Abends 7 Uhr ab,

hierdurch ganz ergebenſt ein.

Wieſenmarktes zu Eisleben
vom 20. bis 27. Septbr. er. werden im Saale des

Mansfelder Hofes daſelbſt,
an den Haupt Markttagen, als Sonntag Montag, Dienstag und

Se Concerteunter Leitung des Herrn Muſikdirectors Hoffmann ſtattfinden.
certtage bis Nachm. 6 Uhr bei den Herren Kaufl. Worch S Schmidt am Markt und dem
Unterzeichneten zu dem Preiſe von 2 pro Perſon zu haben der Kaſſenpreis beträgt 3

Montag den 21. September nach beendigtem Concerte Vall.
Zu recht zahlreicher Theilnahme lade ich meine werthen Gäſte und ein geehrtes Publikum

Billets ſind an jedem Con

C. Martimamm,
Gaſtwirth im Mansfelder Hof.

S S
Bekanntmachung.

Dem reiſenden Publikum zur gefälligen Nachricht, wel 8

Heinrich Lengrich.
Echte rothe und blaue Carmin-Tinte, erſte Qualität, a Flaſche
Anilin-Dinte, roth und vidlett, à Fl. 5
Beſte Alizarin-Tinte, à Fl. 2 bis 6
Gute ſchwarze Gallus-Tinte in Flaſchen und im Einzelnen

empfiehlt die Papierhandlung von V. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Stande
Ein gebildeter, sicherer Mann aus dem OeKkomomen- oder Geschäfts-
sonst auch ein umsichtiger Präüvatimannm, ündet nahe bei

dauernde Stellung als Rendant und Inspections Beamter
wozu noch ansehnliche Nebeneinkünfte kommen.

Ebendaselbst wird ein unverheiratheter, zu einfacher Rechnung und Buchführung be-
fähigter Mann mit 400 Jahrgehalt und freier Station engagirt.

Joh. Ang. Goetsch in Berlin Neue Grünstr. 43.

Berlin eine
Gehalt 800 pro annvo,

Weitere Auskunft ertheilt

Messer u. Gabeln
KWranmchir- u. Dessert- Messer u.
Gabeln Brod-, sSchlachte-, Kü-
chen. Hacke- u. Wiegemesser
vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen
bei Otto Lime, gr. Ulrichsstr. 52.
Vorzügliche Messerschär-

fer, à Stück s bei
Otto Linke.

Vorlegelöſffel, Gemüselöffel,
Ess- und Wheelötrel in Neuſilber
und Britannia- Metall biligſt bei

Otto Limlce, gr. Ulrichsstr. 52.
Geldkörbe
Messerkkörbe in Draht-Löffelkörbe e webe,SchlüssellKörbe

elegant und dauerhaft gearbeitet, auch
leicht mit Stäckereien zu verzieren, em
pfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Otto Limlce, gr. Ulrichsstr. 52.

Draht Speiseglocken
in allen Größen bei Otto Linke.

Zum Ernte- Feſt
Sonntag den 20. d. M. ladet freundlich ein

J. C. Schmidt in Kleinlauchſtedt.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Thiemeſcher Geſangverein
Freitag Extraprobe, Montag

Hauptprobe zum „Stiftungsfeſt““ von J.
Otto. Donnerstag den 24. d. M. Auf
führung.

Er Kunſtausſtellung
9 der merk würdigſten Schiffe

Leipzigerſtraße 8, nur noch einige Tage, täglich
von 10 bis Dunkelwerden. Entree à Perſon
272 Kinder 1 Freitag Abend
unwiderruflich zuletzt

Am Montag den 14. September ſind auf
dex Chauſſee von Eisleben über Gerbſtedt
nach Als leben 2 Pack wollene Preßtücher
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle
dieſelben gegen Belohnung von 2 auf der
Zuckerfabrik Als leben abgeben.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Amalie
mit Herrn Reinhold Bille beehren wir uns
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen.

Lützen, den 16. September 1863.
Gottlieb Grimmer, Mechanikus

von Donndorf.
Charlotte Grimmer geb. Tuchen

aus Beuthen a,O.

S



Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 18. September 1863.

Jtalien.
Garibaldi hat an das Organ der Actionspartei in Rom, „Rom

oder der Tod betitelt, folgendes Schreiben gerichtet: „IJch habe Jhr
Journal empfangen und ermuthige Sie, damit fortzufahren. Es war
nothwendig, daß unſer Actionscomité ein eigenes Organ beſitze, und
Sie haben die Lücke würdig ausgefüllt, meine Freunde. Jch hege das
Vertrauen daß das römiſche Volk ſehr bald Euere großmüthigen Rath
ſchläge erfüllen und ſich auf die Höhe ſeiner Geſchichte und ſeiner Ge
ſchicke ſchwingen werde. Euer Garibaldi.“

Däanemark.
Aus Kopenhagen vom 13. Sept. wird gemeldet „Der König

der Hellenen hat geſtern die auf die däniſche Erbfolge bezügliche Ueber
einkunft unterzeichnet, durch welche er zu Gunſten ſeines jüngeren Bru
ders und der Erben deſſelben auf ſein Thronfolgerecht verzichter. König
Georg ſelbſt und ſeine Linie kommen demnach in Bezug auf die däni
ſche Thronfolge zuletzt an die Reihe.“

Rußland und Polen.
Wie der „Nord“ aus Petersburg erfährt, iſt die Gortſchakow'

ſche Depeſche an Frankreich ſehr kurz, die Denkſchrift dagegen ſehr
lang; letztere bildet jedoch keine Beilage zu der Note, ſondern wurde
getrennt abgeſchickt. Die Denkſchrift behandelt die Frage ausſchließlich
vom internationalen Standpuncte aus und geht dazu die Geſchichte
ſeit dem Wiener Congreſſe durch, um zu zeigen, bis wie weit Ruß-
land durch die wiener Verträge gebunden iſt. Die Denkſchrift ſucht
den Beweis zu liefern, daß die bereits verliehene Autonomie für Po
len deren Ausführung nicht ſuspendirt, ſondern bloß durch den Auf
ſtand gehemmt ſei, den Zuſagen vollkommen gerecht würde, die Ruß
land Europa gegenüber eingegangen ſei. Uebrigens ſei die aus Wah
len hervorgegangene Provinzial- Vertretung keineswegs das letzte Wort
des ruſſiſchen Programms. Die Depeſche betont die Nothwendigkeit
einer dauernden Pacificirung Polens als Vorbedingung für umfaſſende
Reformen. Die ruſſiſche Regierung wolle ſich kurz faſſen, um die
Debatte nicht zu vergiften. Was die ſechs Puncte betreffe, ſo ſei
man darüber ja einverſtanden, und werde Rußland alles, was von
ihm abhänge, aufbieten, damit dieſe Frage gelöſt werde, die zu
einer Quelle von Zerwürfniſſen zwiſchen den europäiſchen Cabinetten
geworden ſei.

Der „Nord“ bringt heute mehrere Mittheilungen aus Petersburg,
die ſchon deshalb bemerkenswerth ſind, weil ſie in Paris an demſelben
Tage veröffentlicht wurden wo die ruſſiſche Antwort übergeben wurde,
auf welche ſie gewiß nicht rein zufällig ein helles Licht werfen. Zu
nächſt wird beſtätigt, daß es in Tſarskoje Selo bei den Berathungen,
denen Großfürſt Konſtantin beiwohnte ſehr lebhaft herging. Der
Großfürſt vertheidigte eifrig ſeine polniſche Politik, wobei er jedoch be
klagte, daß ſeine Abſichten ſo wenig anerkannt worden. Daß ſeine
Miſſion als vollſtändig beendigt zu betrachten, ſoll er ſchließlich zuge
geben haben. Es iſt dem „Nord“ zufolge jetzt wieder lebhaft von der
Ernennung des ehemaligen General Gouverneurs von Sibirien, Mu
rawiew Amurski, zum Statthalter von Polen die Rede; derſelbe war
bereits in einer beſonderen Miſſion auf zehn Tage in Polen und traf
am 12. Sept. wieder in Petersburg ein. Was die bekannte Erklärung
des Journal de St. Petersbourg zur Niederſchlagung alles Zeitungs
nebels über ruſſiſche Conſtitutions Projecte anbetrifft, ſo iſt dieſelbe
laut petersburger Mittheilungen des „Nord“ ſtrengſtens zu nehmen.
Die ruſſiſche National Partei will nichts von dem allem wiſſen, ſo
lange Polen noch in Waffen ſteht, weil dies wie eine Nachgiebigkeit
gegen das Ausland ausſähe. Polen ſoll und wird nichts bekommen,
ſo lange die Jnſürrection nicht vollſtändig niedergeſchlagen dies würde
längſt geſchehen ſein, „wenn das Ausland ſich nicht der Verwirkli
chung der Wünſche des gemäßigten Theiles der polniſchen Nation wi
derſetzte Die Reform organiſcher Inſtitutionen im Reiche ſei unzeit
gemäß die Bevölkerungen müßten ſich ans Selfgovernment erſt da

durch gewöhnen, daß ſie mit Verſtand ihre Localverhältniſſe zu führen
lernten. Reformen, welche unter den jetzigen Verhältniſſen eingeführt
würden könnten keine heilſamen Früchte bringen. Die Girardin ſche
Deviſe: „ein freies Polen in einem freien Rußland hat alſo nicht
mehr Gnade vor ruſſiſchen Augen gefunden, als das Sechspuncte Pro
gramm weſtmächtlicher Diplomatie. Uebrigens gibt der „Nord“ zu
verſtehen, daß man auch in Warſchau mit dieſer Wendung einverſtan
den ſei, indem er meldet: „Der Niepodleglosc, das Organ der war
ſchauer NationalRegierung, äußert in ſeiner letzten Nummer: Ange
ſichts der offenkundigen Ohnmacht der Diplomatie und des Kleinmuthes
Europa's liegt der Schlüſſel der Poſition jetzt weder in Paris, noch
in London, noch in Wien, wohl aber an den Geſtaden der Weichſel.

Polen verharrt in ſeinem Kampfe.
Die Reiſe des Großfürſten Konſtantin durch Deutſchland und

der ſehr warme und herzliche Empfang in Wien der mit der kühlen
hier in Berlin ſehr kontraſtirt, beſchäftigt die Preſſe, beſonders die Wie
ner Preſſe noch immer ſehr lebhaft. Sie knüpft daran eine Reihe von
Konſekturen, ſpricht von Annäherung und von vertraulichen Unter
handlungen zwiſchen dem Wiener und Petersburger Hof, genug behan
delt den Großfürſten Konſtantin als einen Abgeſandten des Kaiſers,
der zur Verhandlung über die wichtigſten Angelegenheiten Auftrag und
Vollmacht habe. Nichts iſt aber unwahrſcheinlicher nach der ganzen
Sachlage in Polen wie in Rußland, als daß dem Großfürſten Kon
ſtantin jetzt eine ſolche Miſſion übertragen wäre. Die Wahrheit iſt
vielmehr, daß der Großfürſt aus Warſchau abberufen und in das Exil

in die Krim geſchickt iſt. Sein Bruder, der Kaiſer, hat ihn dem An
dringen der altruſſiſchen Partei gern oder ungern geopfert, ja ſo weit
geopfert, daß die altruſſiſche Partei es nicht einmal für nöthig gehal
ten hat ihm auch nur auf ſeiner Durchreiſe durch Rußland die Zei
chen äußerer Ehrerbietung zu erweiſen, mit denen die Ruſſen in ganz
aſiatiſcher Weiſe ihren Fürſten gegenüber ſonſt ſo verſchwenderiſch ſind.
Der Großfürſt gilt der altruſſiſchen Partei als ein Verräther an der
Sache Rußlands, der mit der Polniſchen National Partei lange unter
einer Decke geſpielt habe, ja ſogar noch bis zum letzten Augenblick ſei
nes Aufenthalts in Warſchau. Sie behaupten, er habe ſich einen
Thron in Warſchau gründen wollen auf Koſten der Macht Ruß
lands, und ſeine Haltung zum Aufſtande ſei der letzte Grund geweſen,
daß derſelbe eine ſolche Ausdehnung gewonnen und einen ſolchen Wi
derſtand habe leiſten können. Wenn der Wiener Hof jetzt mit einer
gewiſſen Oſtentation den Großfürſten empfangen hat, ſo liegt darin in
der That mehr eine Demonſtration gegen die gegenwärtige Ruſſiſche
Politik, als ein Verſuch, ſich mit derſelben jetzt zu verſtändigen.

Der „OſtſeeZtg.“ wird aus Warſchau vom 10. Sept. geſchrie
ben Die Anſicht, daß der Stellvertreter des Statthalters, General
Adjutant Graf Berg, nach der Abreiſe des Großfürſten Konſtantin
ſtrenger auftreten werde, beſtätigt ſich bereits durch verſchiedene Anord
nungen. Unſere Polizeimannſchaft wird nun auch um 8-900 Mann
aus den hier ſtehenden Garde und Grenadier Regimentern verſtärkt,
und zwar bis auf 2500 Mann, dergeſtalt, daß je zwei Häuſer von
einem Polizeiſoldaten bewacht werden. Um eine beſſere Beaufſichtigung
der vielen ſich herumtreibenden, meiſt der Revolution angehörenden jun
gen Leute und der Hauseinwohner zu erzielen, ſind geſtern vom Ober
Polizeimeiſter, General Lewszyn, nicht nur die beſtehenden, faſt gänz
lich außer Acht gekommenen Vorſchriften des Kriegszuſtandes zur Be
folgung eingeſchärft, ſondern an die Hauseigenthümer die Verordnung
erlaſſen worden, bei jedem Hausthor in den größeren Häuſern
deren wir hier von 28 30 Fenſter breite und 3—4 Stock hehe, mit
mehreren Thoren haben einen beſonderen Portier anzuſtellen, wel
cher das Thor bei Tag und bei Nacht verſchloſſen zu halten, und jeden
Ein oder Ausgehenden nach ſeinem Namen und wohin er gehe, zu be
fragen hat. Auf jeder Hausthür muß an der Straßenſeite ein genaues
Verzeichniß aller Einwohner nach Namen Stand c. angebracht ſein,
um dieſes mit dem Melde und Volksbuch vergleichen zu können. Alle
Nebeneingänge und Durchgänge durch die Häuſer von einer Straße zur
andern, deren wir hier ſo viele haben und wodurch das Verſchwinden
der meiſten Mörder ermöglicht wurde, müſſen immer verſchloſſen und
der Schlüſſel beim Wirth oder Portier zu finden ſein. Welcher Haus
eigenthümer keinen Thürhüter halten kann oder will, mutz dieſes Amt
ſelbſt verrichten. Binnen 7 Tagen müſſen alle dieſe, hier nur theil
weiſe und kurz berührten Vorſchriften ſo wie die Volksmeldebücher
geordnet ſein, da ſodann eine allgemeine Hausreviſion vorgenommen
werden wird und zu dieſem Ende wie verlautet, der Belagerungszu
ſtand erklärt und die Stadt durch Militär dicht umgeben werden ſoll.

Ueber das Ende Lelewel's wird dann dem „Czas berichtet
Am 6. wurde die Lelewelſche Abtheilung geſchlagen ihr tapferer An
führer iſt gefallen. Nach dem Siege bei Terespol vereinigte ſich Lele
wel mit Cwiek und zog über Gorajec auf das Vorwerk Podleſie und
von da in grader Linie über Turobin gegen Otrocze, wo er am 6.
ſtehen blieb. Bald ſignaliſirten Vedetten die Annäherung von Ko
ſacken, welche Lelewel mit ſeiner Kavallerie abwehren wollte. Gleich
zeitig aber zeigte ſich ruſſiſche Jnfanterie, welche in 20 Rotten mit 6
Geſchützen beſtand. Lelewells Abtheilung zog ſich nun in den Wald
unterhalb des Vorwerks Batorz, aber ſchon nach halbſtündigem Kam-
pfe war der Wald von den Ruſſen genommen, und dieſe poſtirten
daſelbſt ihre Geſchütze. Die polniſche Jnfanterie wurde auf freies Feld
gedrängt, wo ſie ſich mit der Kavallerie formirte und ſich ein neuer
Kampf entſpann. Bei der zweiten Attake fiel Lelewel, von einer
Kugel tödtlich in den Leib getroffen, und ſtarb. Zakrzewski übernahm
nun das Reiter Kommando und Oberſt Grodzinsko die Führung der
Jnfanterie. Als Lelewel's Tod bekannt wurde, durchdrang die Reihen
der Kämpfenden allgemeine Entmuthigung, welche das Weichen der
Infanterie bewirkte. Die Ruſſen machten viele Gefangene und er
beuteten einen Theil der Munition. Jm Allgemeinen ſind aber die
Verluſte nicht bedeutend, weil das Gefecht von kurzer Dauer war.
Außer Lelewel ſind der Chef des Stabes Walisz, der Rittmeiſter
Bolba und mehrere andere polniſche Offiziere geblieben. Ein von dem
Korps abgeſchnittener Theil zog gegen Lublin.

Vermiſchtes.
Jn Jüterbog tagt ſei dem 5. d. Mts. eine Gewerbeausſtel

lung. Obwohl ohne hohe obrigkeitliche Unterſtützung durch mittelloſe
Handwerker ins Leben gerufen, wetteifert ſie mit mancher berühmten
aältern Schweſter an Geſchmack und Sorgfalt der Toilette. Der Ge
werbefleiß der Mark, Sachſens und Thüringens iſt in fünf Säle zu
ſammengedrängt. Aus unſerer Gegend präbvalirt die einfache, aus dor
tiger Gegend die kunſtvollere Jnduſtrie. Billige Schuhe von reizender
Meiſterſchaft lieferte Pflugmacher, den zierlichen Füßen der Großſtädte
rinnen dringend zu empfehlen gleich geſchickte Arbeit Kluba. Kalau,
das die Konkurrenz der Jüterboger Parvenüs auf den Berliner Jahr
märkten zu fürchten beginnt, iſt durch kräftig gebaute Stiefeln und bil
lige Meiſer ſche AhornHolzſtifte vertreten. Zinna hat vorzügliche Roß,
und zugleich mit der Nachbarſtadt lohgahre Kalb, Rind und mild
weiße Ziegenleder und Schmaaſchen gegerbt. Kleidungsſtücke von Köh
ler trug ſchon vor der Ausſtellung mancher Berliner. Geſchickte Oraht
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flechtereien, Töpfer, Schloſſerz, Korbmacher, Drechslerwaaren, ſei
denſchöne Seile hat Jüterbog, Kürſchnerarbeiten auch Dahme billig
zugeſtellt. Möbel und Pferdegeſchirr ſind accurat gearbeitet wie in der
Reſidenz. Durch Appretur und Maſchinenbürſten aller Art zeichnet
ſich die Kläbe'ſche Fabrik, die bereits einen vortrefflichen Ruf in vielen
Fabrikſtädten genießt, vortheilhaft aus. Tuche von bekannter Güte
lieferte Weßlau u. Sohn daſelbſt und Pilz in Bitterfeld. Auch Zinna,
deſſen Baumwollenweberei augenblicklich ſtockt, hat ſich in Buckskins
verſucht. Eine reiche Auswahl wollener und baumwollener Stoffe hat
die bekannte Firma Kleinecke und die Lehmann'ſche Muſterſchule aus
Zinna ausgeſtellt. Der Letztern Plüſch iſt vorzüglich, und der dreifach
gefärbte imitirte Pelz ſoll noch nirgends nachzuahmen geweſen ſein.
Luckenwalde hat einen eigenartig konſtruirten, feuerfeſten Geldſchrank
(130 Thlr.) ſauberer Arbeit, vorzügliche Pfeilen (Miethke) und durch
Weidauer Uhren von hervorragender Konſtruktion darunter eine Ta
bleauSpieluhr ein Meiſterwerk, geliefert. Die Tuchfabrikanten der
ſelben großen Stadt haben indem ſie den Geſichtspunkt des Markt
und Meßverdienſtes dem allgemeinen Intereſſe nicht unterzuordnen ver
mochten ihre Betheiligung verſagt. Die v. Solms'ſche Glashütte in
Baruth dagegen ſandte mit zuvorkommender Liberalität ein Schauſtück
der vorjährigen Londoner Jnduſtrieausſtellung, eine Muſterkarte der
Schmelzfarben aller Töne, ſowie künſtleriſch geſchliffene Bilder in einem
10“ hohen und 5 breiten vergoldeten Barockrahmen. Aus Berlin hat
ſich zu Daubitz auch Brumby Sixtus geſellt. Schlägel-Zinna ſtellte in
zierlicher Anordnung daneben wohlſchmeckenden Ausſtellungs Magen
liqueur, Maaz Baruth mouſſirende Getränke, Spirituoſen und Eſſen
zen. Aus Berlin ſind überdies zur Haus und Kücheneinrichtung Ma
ſchinen von Cohn (Hausvoigteiplatz 12), Gartenſpritzen von Henry
Sachs Guttapercha-Jnſtrumente von, Kaatz und beſonders feine phyſi
kaliſche Geräthſchaften von Grüel eingetroffen. Endlich rühren aus hie
ſiger Gegend, Herzberg und Wittenberg, zahlreiche land wirthſchaftliche
Maſchinen her. Die Provinz Sachſen nebſt Grenzländern erregt durch
vorzügliche Artikel beſonderes Jntereſſe. Die bekannte Fabrik von
Baurmeiſter u. Co. in Bitterfeld lieferte ausgezeichnete Paraffinkerzen
und andere Fabrikate. Die Arcaniolith Fabrik von Jannaſch in Bern
burg ſandte neben zierlichen Körbchen und Statuetten Wirthſchafts
apparate (Eſſigbereiter 2 Thlr.) und verglaſte Waſſerleitungsröhren mit
angepreßter Muffe für 10 Atmoſphären Waſſerdruck garantirt. Das
junge Etabliſſement von Meie in Bitterfeld hält in billigen Thonwag
ren und vorzüglichen Chamotteſteinen jede Konkurrenz aus. Sälzer
aus Eiſenach ziert die Ausſtellung mit etruriſchen Vaſen. Aufſehen
erregen die ElfenbeinOrechſeleien von Mahler in Weißenfels der z. B.
ein Schachſpiel in einer Wallnuß und ein Kegelſpiel in einem Kirſch
kern dargeſtellt hat. Dieſelbe gewerbereiche Stadt lieferte durch Sixthor
einen vollendeten Fahr Korbſtuhl, Katzſchke die vielfach prämiirten Jl
luminationsapparate und ſtellt durch Albert Schade's Würſte Gotha
in tiefen Schatten. Wittenberg producirte vorzüglichen Damaſt, (Sar
nes) preiswerthe Schirme, Drechslerwaaren Kellner Schmiedeberg),
GewehreKirchhoff). Auch einzelne Ungeheuerlichkeiten fehlen nicht.
So ein Chriſtusköpf voll heftiger Zahnſchmerzen, grau, gelb und grün
tätowirte Stiefelſohlen und Stühle, wie ſie nur mühſam der ſandigen
Phantaſie eines ſchwerfälligen Pfahlbürgers entrungen ſein können, je
doch ſtehen dieſe für eine Provinzialausſtellung immerhin unentbehrlichen
Artikel in einſamer Tiefe unter dem Niveau derſelben. Andererſeits
zeugen elegante Stickereien, reizende Blumenſträuße, Frucht und Sil
berkränze von künſtleriſchem Geſchmack ihrer Verfertigerinnen und tra
gen das Jhre dazu bei, dem Beſucher ein freundliches Bild von der
Ausſtellung ihrer Vaterſtadt zu hinterlaſſen.

Der Eentralausſchuß für die National-Körnerfeier hat
aus Ludwigsluſt unterm 30. Aug. eine Dankſagung an alle die gerich
tet, die irgendwie bei der Feier betheiligt waren und es zu einem ſo
ſchönen erhebenden Ganzen geſtalteten. Die Dankſagung ſchließt mit

den Worten „Möchte der 26. Auguſt in uns allen geſtärkt haben
das frohe Gefühl der Gemeinſchaft und die Liebe zum Vaterlande,
damit wenn einſt wieder der Herr der Heerſchaaren ſein deutſches Volk
im Waffenſchmuck ſehen und zum blutigen Kampf führen will, wir
alle dem folgen der mit der Leier und dem Schwert die Freiheit uns
erringen half!“

Beim Einzug des Königs in München war in der Wein
ſtraße am Café Petri, dem Verſammlungsort der Linken der Kam
mer, zu leſen

Weil du für Deutſchlands Einheit haſt geſtrebt,
Dir froh heut jedes Herz entgegenbebt,

Darum Verzeihung heut auch all' den deinen,
Die einſt, um Deutſchlands Stämme zu vereinen,
Um Deutſchlands ſchönſte Hoffnung zu erfüllen,
Zum Kampfe zogen gegen deinen Willen
Düſſeldorf, d. 12. Septbr. Jn einem Hauſe auf dem Markte

ſtarb vor einigen Tagen hier eine alleinſtehende Dame, die durch ihre
weiſe Oekonomie und Eingezogenheit Aufſehen erregte. Bald nach ihrem
Tode als der Leichnam aus dem Bette genommen und das Bett zur
Lüftung auseinander gelegt wurde, fand man unter ihrem Kopfkiſſen
die nette Summe von 25,000 Thlrn. und an verſchiedenen Stellen des
Zimmers 10,000 Thlr. Auch hofft man noch weitere Funde zu ma
chen. Sie hinterläßt keine Blutsverwandten als Erben, und der Staat
macht alſo hier eine Erbſchaft.

Berlin. Eine hübſche Anekdote von dem Kronprinzen er
zählt man wie folgt. Bei dem Beſuche, welchen die Herren Statiſti
ker in Potsdam machten bewegte ſich in Sansſouci auch ein Herr in
preußiſcher Offiziersuniform unter den Gäſten und unterhielt ſich un
ter Anderem lebhaft mit einem Congreßmitgliede aus England in deſ
ſen Mutterſprache. Dieſer äußerte ſchließlich ſeine Verwunderung, daß

ſchon mit Löſung der deutſchen Frage beſchäftigt,
lung des deutſchen Volks in Wehr und Waffen im Jahre 1813 an

Grade der Vollkommenheit mächtig ſei. Der Herr erwiderte es möge
das in dieſem Falle auch wohl damit zuſammenhängen, daß ſeine
Schwiegermutter eine Engländerin ſei. Der Britte konnte nicht um
hin, ſich nach dem Namen dieſer Frau zu erkundigen, in der Hoff
nung, dieſelbe vielleicht zu kennen. Die Antwort lautete: „„Meine
Schwiegermutter iſt die Königin Victoria

Berlin ſoll London und Hamburg nicht nachſtehen, es ſoll
gleichfalls eine Hunde- Ausſtellung haben. Der Plan dazu iſt von
Hrn. Loſſow entworfen, der in den umfaſſenden und für dieſen Zweck
durchaus geeigneten Räumen ſeiner Turnhalle Wilhelmsſtraße 21) be
reits die eingehendſten Dispoſitionen getroffen. Schon bis jetzt ſind
zahlreiche Anmeldungen der intereſſanteſten und ſeltenſten Hunderacen
aus den verſchiedenſten Gegenden eingelaufen, wie u. A. aus England,
Frankreich, Holland Ungarn Böhmen, Polen Mecklenburg, Anhalt
u. ſ. w. Die Ausſtellung wird am 4. October d. J. beginnen und
am 7. October mit Prämienvertheilung u. ſ. f. ſchließen. Prof. Hert
wig, Mitglied des Ausſtellungscomités, hat ſpeciell die Sorge für den
Geſundheitszuſtand der Thiere übernommen ſo daß daher in dieſer
Hinſicht den Beſitzern jede Garantie geboten iſt. Programme ſind
durch das Ausſtellungs-Büreau, Wilhelmsſtraße 21, zu beziehen.

Jn Schweden iſt eine magnetiſche Eiſenader entdeckt worden,
welche einige Fuß dick iſt und ein ganzes Gebirge durchſchneidet. Bringt
man Mineralien aus derſelben in die Nähe einer Magnetnadel, ſo wird
dieſelbe um 10 15 Grad abgelenkt. Natürliche Magnete von 4 Cent
nern können von dieſer Ader bezogen werden und ſchwankt der Preis
zwiſchen 3 bis 12 Sgr. das Pfund.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 14. September Die geſtrige Verſammlung von

Mitgliedern und Freunden des Oeutſchen Nationalvereins in
Stotternheim bei Erfurt war nicht allein eine Zuſammenkunft von
Männern der nationalen Partei, die ſich über den gegenwärtigen
Stand der deutſchen Frage ausſprechen und erklären wollen ſie war
zugleich eine entſchiedene Kundgebung der preußiſchen Bevölkerung
dieſer Gegend in liberalem Sinne. Die Chauſſee von Erfurt nach
dem benachbarten weimariſchen Orte Stotternheim glich einer großen
Wallfahrtsſtraße. Tauſende von Fußgängern und eine Anzahl Wagen
und Equipagen eilten von 12 Uhr an dem Verſammlungsort zu. Der
große Saal des ſtattlichen Gemeindehauſes war ſchon um 1 Uhr
Kopf an Kopf voll obwohl er 2000 Menſchen aufnahm, ſo umlager
ten doch noch eine Menge Zuhörer die Treppenzugänge, Fenſter, und
in jeder der obern Logen des Saals befanden ſich dichte Gruppen,
darunter auch viele Oamen. Das Ausſchußmitglied des Natfonalver

eins Rechtsanwalt Fries aus Weimar, eröffnete die Verſammlung, in
dem er derſelben die Annahme der Beſchlüſſe der Eiſenach Verſamm
lung, jedoch mit einem weitern Zuſatzantrag, empfahl, der lautete:

Die Erfolgloſigkeit der Berathung des Fürſtentags hat einen neuen
Beweis dafür geliefert, daß ohne kräftige Mitwirkung Preußens eine
Reform der deutſchen Verfaſſung unmöglich iſt. Ebenſo unzweifelhaft
ſteht aber feſt, daß nur ein freiheitlich erſtarktes Preußen dieſer Auf
gabe entſprechen kann. Deshalb hat die nationale Partei ihre ganze
Kraft auf den Sieg des liberalen Princips in Preußen zu richten.
Dieſer Zuſatzantrag bildete den Hauptgegenſtand der Debatte. Der
erſte Redner war Hr. Wartenburg aus Gera. Er begann damit auf
die vielen und unzähligen Verſammlungen hinzuweiſen welche ſich

von der Verſamm

bis herauf zu den Verſammlungen der jüngſten Tage. Es ſei dies
ein Beweis, daß die Löſung der deutſchen Frage eine ſolche ſei, welche
die ganzen Kräfte der Nation in Anſpruch nehme. Der Redner, wel
cher hierauf die Mängel des öſterreichiſchen Reformprojects darlegte,
kam zu dem Reſultat, daß eine wirkliche Löſung der deutſchen Frage
nur durch Preußen zu erſtreben ſei. Nachdem der Redner ſodann eine
Characteriſtik der jetzigen preußiſchen Zuſtände gegeben und auf die Be
deutung der Wahlen hingewieſen, ſchloß er unter dem allgemeinen Bei
fall mit der Aufforderung, bei dem bevorſtehenden Wahlkampf mit
Muth für die Rechte der Völker einzutreten. Hierauf ergriff Rechts
anwalt Träger das Wort um die erſten Sätze der Reſolution zu be
gründen. Er gab einen hiſtoriſchen Abriß der deutſchen Frage von
1813 63 und hob beſonders hervor, wie Oeſterreichs Beſtrebungen
immer darauf hinausliefen die Kräfte Deutſchlands den Zwecken der
habsburgiſchen Dynaſtie dienſtbar zu machen. Auf die preußiſchen
Verhältniſſe übergehend, ſchloß er ſich den Anſichten Wartenburgs an,
indem auch er nur von einem freiheitlich erſtarkten Preußen die Wie
dergebürt Oeutſchlands erwarte. Dr. Bauer aus Halle ſchilderte unter
lebhaftem Beifall in humoriſtiſchſarkaſtiſcher Weiſe die Feudalpartei in
Preußen mit Beziehung auf die Delegirtenverſammlung. Nachdem noch
Fries unter lebhafter Zuſtimmung entſchieden gegen jede Einmiſchung des
Auslandes in die deutſche Reformfrage proteſtirt, ſchritt man zur Ab
ſtimmung. Die Reſolution der eiſenacher Verſammlung wurde nebſt
dem Zuſatz mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. Nachdem
noch Juſtizrath Pinkert aus Erfurt geſprochen beantragte Wartenburg
die Annahme nachſtehender Reſolution „Die Verſammlung ſpricht
dem Großherzog von Baden und ſeinem Miniſter v. Roggenbach, wel
che auf dem Fürſtentag zu Frankfurt a. M. allein für das Recht des
deutſchen Volks entſchieden eingetreten ſind, ihre volle Anerkennung
aus. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Sodann beſchloß
die Verſammlung auf Antrag des Kaufmanns Saal aus Erfurt, die
von den Stenographen aufgenommenen Reden drucken und in 5000
Exemplaren vertheilen zu laſſen. Um 7 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Nordhauſen, d. 15. Septbr. Jn der geſtern abgehaltenen
ein preußiſcher Offizier der engliſchen Sprache bis zu einem ſolchen Verſammlung des Nation al Vereins wurde auf Veranlaſſung des



Central- Ausſchuſſes der dieſerhalb nach den verſchiedenen Orten ge
ſchrieben hat, die deutſche Frage im Hinblick auf die Frankfurter Vor
gänge erörtert. Es wurde die deutſche Reichsverfaſſung von 1849 als
der Angelpunkt derſelben hervorgehoben und folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen

Die verſammelten Mitglieder des Nationalvereins erklären 1) Es iſt erfreulich
zu ſehen daß der deutſche Abgeordneten-Tag in Frankfurt a. M. am 21. Auguſt d.
J. die deutſche Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ſelbſtverſtändlich mit Einſchluß
des dazu gehörigen Wahlgeſetzes) äls zu Recht beſtehend betrachtet, und daß er auch
heute eine volle Befriedigung der Bedürfniſſe Deutſchlands nur von deſſen bundes
ſtaatlicher Einheit erhoffen kann. Das iſt auch unſere Ueberzeugung. 2) Wir con
ſtatiren in fernerer Uebereinſtimmung mit dem genannten Abgeordnetentage den
Frankfurter Fürſtentag als „„ein erfreuliches Zeugniß der allerwärts ſiegreichen Ueber
zeugung von der Unzulänglichkeit der beſtehenden Bundesformen und von der drin
genden Nothwendigkeit ihrer Neugeſtaltung““, und wir ſchließen aus dieſer Thatſache,
daß der Tag der nationalen Einigung näher rückt und das deutſche Volk zur geſtei
gerten Wachſamkeit und Hingebung auffordert. 3) Da aber die deutſche „Reform
äcte““ des Frankfurter Fürſtentags einerſeits die weſentlichen Formen des Staatenbun
des grundſätzlich und thatſächlich feſthält, andererſeits aber das verfaſſungsmäßige
deutſche Staatsrecht von 1849 weder formell noch materiell berückſichtigt, vielmehr in
ſeinen Verhandlungen grundſätzlich ausſchließt, ſo ſehen wir in dieſer ſogenannten Re
formacte, abgeſehen von ihrem ſonſtigen gefahrenreichen Jnhalte kein zum Bau
der deutſchen Reichseinheit taugliches Material. 4) Vielmehr wird jeder Verſuch, die
bundesſtaatliche Einheit Deutſchlands rechtlich und erfolgreich zu begründen, den Gang
nehmen müſſen daß a) das deutſche Volk ſelbſt dabei betheiligt werde, und zwar durch
ein nach dem Wahlgeſetz von 1849 berufenes Parlament b) daß gewiſſe unveräußer
liche Rechte des Volkes wie ſie in der Reichsverfaſſung von 1849 als „Grund
rechte““ zu rechtlichem Ausdruck gelangt ſind anerkannt werden, e) daß, unter Feſt
haltung dieſer Grundrechte dann die Reichsverfaſſung von 1849 revidirt endgültig
feſtgeſtellt und eingeführt werde.

Ferner wurde hinſichtlich der 50 jährigen Jubelfeier der Völker
ſchlacht bei Leipzig beſchloſſen, zu dem allgemeinen Feſtcomits, welches
ſich hier aus den verſchiedenen Vereinen heraus bilden wird, auch Sei-
tens des Nationalvereins einige- Mitglieder abzuordnen und als ſolche
gewählt die Herren Grimm, Salfeldt, der Agent des Vereins C. Gipſer
und der Kaſſirer Zerling.

Wittenberg, d. 15. Sept. Unſer Männer Turn Verein
feierte geſtern unter großer Theilnahme der Einwohnerſchaft der Stadt
ein ſchönes Feſt. Von Jungfrauen und Frauen der Stadt mit einer
koſtbaren Fahne beſchenkt, fand geſtern die Uebergabe des Geſchenks
an den Verein auf dem Turnplatze ſtatt. Der Feſtzug, zu welchem
Turner aus den benachbarten Städten Gräfenhänichen, Bitterfeld,

zwelfelhaft, daß auch bei uns das Turnen kräftigen Fuß gefaßt, und
ſich viele Freunde in unſerer Stadt erworben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Kroengrkuae. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorf a. St. Ulrich. Frau Amtsräthin
Wahnſchaffe a. Georgaſt. Hr. Baumſtr. Heſſe a. Berltn. Hr. Zucker Fabrikbeſ.
Frickenhaus a. FrieſchensAu. Die Hrrnu. Kaufl. Streng a. Fürth, Menzelmann
a. Braunſchweig Hirtzel a. Berlin Schwenker a. Köln.

Stadt Ztürieki. Die Hrrn. Kaufl. Lucas a. Saarbrücken Telemann u. Harms
a. Leipzig. Hr. Oekon. Habermann a. Grimma. Hr. BergJngen. Löbnert a.
Freiburg (Schweiz). Hr. Gutsbeſ. Laſſer a. Olbendorf. Die Hrrn. Pferdehdlr.
Beſtermann u. Scharlach a. Leipzig, Petzold a. Düben. Hr. Rittergutsbeſ.
Liſchke a. Magdeburg.

Klaner Kürcg. Die Hrrn. Kaufl. Eſchenhagen a. Dresden, Biegen a. Oeſtrich
a. R., Kerſten m. Frau a. Gröbzig, Friedrich a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Bär
a. Stendal. Hr. Gutsbeſ. Jungmann a. Tangermünde. Hr. Oekon. Theuer
kauf a. Bernburg. Hr. Landwirth Rudolph a. Seebauſen.

Soler öäwree. Hr. KreisThierarzt Körber a. Merſeburg. Hr. Jngenieur
Schwander a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kauft. Schmidt a. Berlin Abel a.
Bernburg Meißel a. Leipzig Buckner a. Reichenbach, Klöppner u. Olitzer a.
Magdeburg

Statt Neun rrg-
Stops a. Niederſchmon.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Lodersleben,
Frau Oberſt Pupendieck a. Potsdam. Hr. Ober Ap

pellat.Ger.Rath Laspeyres m. Fam. a. Lübeck. Hr. Ger. Aſſeſſor Schrader
m. Frau a. Straßburg. Hr. Dr. jur. Karſten m. Fam. a. Gotha. Hr. Dr.
med. Heyar a. Darmſtadt. Hr. Thierarzt Buſch a. Cölleda. Die Hrrn. Kaufl.
Mendel a. Berlin Bohne a. Bremen, Sturm a. Nordhauſen

Mente's Höfel. Hr. Amtm. Rabe a. Fränkenau. Die Hrrn. Gutsbeſ. Gebr.
Bötticher a. Roitzſch, Alter a. Babra. Die Hrrn. Mühlenbeſ. Liebe a. Jeßnitz,
Hädrich a. Saalfeld. Hr. Stallmſtr. Mortier a. Leipzig. Hr. Prof. Schillbach
a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Eiſenberg, Salomons u. Victor a. Gü
ſten, Mühlen a. Rheydt, Heynemann a. Aſchersleben, Schlimpert u. Schalig a
Ziſchnockwitz, Hiller a. Hoversdorf, Wernthal u. Briehm a. Magdeburg Voller
a. Seifersdorf, Hechel u. Sammberg a. Leipzig. Die Hrrn. Landwirthe Scholtz
u. Gebr. Repphan a. Polen.

Mötel zur Hsenbahn. Hr. Poſtmſtr. Regel a. Leipzig. Hr. Controleur
Trappe u. Hr. Viehhdlr. Reinhardt a. Berlin. Hr. Bau Unternehmer Weite
mann a. Altenbecken. Die Hrrn. Kauft. Müller a. Löbau, Voigt a. Bölberg.
Hr. Virtuos Schwabe a. Deſſau. Hr. Dir. Weitzmann m. Fam. u. Geſellſchaft
a. Eisleben. Hr. Rent. Pfuhne m. Frau a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Hauffe a
Schwerin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Delitzſch, Coswig, Wörlitz, Belzig in Folge Einladung erſchienen 16. September. Morgens 6 e 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
waren bewegte ſich durch die überaus zahlreich mit Guirlanden und Luſtdruck 334,99 Par. L. 334,50 Par. L. 334,59 Par. L. 334,69 Par. L.
Fahnen prächtig geſchmückten Straßen nach dem Turnplatze, wo der Dunſtdruck. 3,51 Par. L. 3,60 Par. L. 3,72 Par. L. 3,61 Par. L.
Act der Uebergabe der Fahne erfolgte und woran ſich dann ein Schau Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 61 pCt. 82 pCt. 76 pCt.
turnen ſchloß. Die rege Theilnahme an dem Feſte ließ nicht mehr Luftwärme 8,2 G. Rm. l 12,7 G. Rm. 9,4 G. Rm. 10,1 65. Rm.

h h Z e c tieBekanntmachungen.
Mühlen- Verkauf.

Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein in
Troebsdorf bei Laucha a/ U. am ſogenannten
Saubach belegenes Mühlengrundſtück, beſtehend
aus Oelmühle und Mahlgang nebſt Zubehör,
zwei Obſt und Gras-Gärten, Ländereien mit
einer SüßkirſchenPlantage ungefähr 2 Morgen
groß zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
wegen der Bedingungen an den unterzeichneten
Beſitzer wenden.

Troebsdorf bei Laucha a/U.,
den 15. September 1863.

Louis Weineck.

Bäckerei- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Backhaus, worin ſeit

vielen Jahren die Bäckerei ſchwunghaft betrie
ben wird aus freier Hand zu verkaufen. Daſ
ſelbe iſt ganz neu gebaut und iſt mit Brunnen,
Stallung und einem großen Garten verſehen.

Schochwitz, den 16. September 1863.
Oswald, Bäckermſtr.

Ein anſehnliches, in einem großen Dorfe ge
legenes Wohnhaus an guter Lage, mit Laden
einrichtung, Stuben, Kammern, Stallung,
Keller, Garten und Einfahrt, für Seiler mit
Materialhandel ſich eignend, iſt bald möglichſt
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten.

Näheres ertheilt darüber der Agent Louis
Schmidt in Brehna

Schüler Penſionen zu 80 weiſt
frei nach Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg., Markt Nr. 20.

Ein Bulle, ſchön zur Zucht, zu verkaufen
in Müllerdorf bei Tarlatt.

50 Stück
Mutterſchafe zur Zucht ſtehen zum Verkauf in
Gröbers bei Ferd. Knauer

Ver änderungshalber ſteht die Laden Einrich
tung eines Materialwaaren Geſchäfts billig zu
verkaufen ſo wie auch zwei große Glasſchränke
in Naumburg a. d. Saale, Steinweg 786.

hen zum ſofortigen Verkauf.
ken können ein und zweiſpännig gefahren wer
den. Dorotheenſtr. 29 in Berlin.

Wegen Einſtellung meines Fuhrwerks bin ich
geſonnen, mehrere Wagen zu verkaufen. Erſtens,
2 große, ſtarke 4zöller Laſtwagen ſodann 4
mittle ſchmale Rüſtwagen, worunter 2 Einſpän
ner. Ferner 2 gute, ſtarke Rollwagen, darun
ter 1 Einſpänner. Außerdem noch 3 gute Kutſch
wagen, als: vierſitziger ganz verdeckter, 1
halb verdeckter und 1 offene Droſchke. Sämmt-
liche Wagen befinden ſich im beſten, brauchbar
ſten Zuſtande.

Delitzſch. Auguſt Scharf,
Poſthalter.

Annonce.
Ein talentvoller Kaufmann 26 Jahr

alt verheirathet, welcher bis jetzt eigenes Ge
ſchäft beſaß ſucht, auf die beſten Neferen
zen geſtützt, unter beſcheidenen Anſprüchen
ein dauerndes Engagement als Reiſender.
Derſelbe hat vor ſeinem eigenen Etabliſſement
bereits mit beſtem Erfolg in verſchiede
nen Branchen gereiſt. Gefällige Adreſſen
werden unter P. 418 bis Sonntag durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. erbeten.

alle in der
Pfefferschen Buehhandlg.

Pfeffer u. Hahn) iſt zu haben
Der homöopathiſche Selbſtarzt

für Stadt und Land.
Ein leichtfaßlicher und praktiſcher Rathgeber für
Alle, welche die am häufigſten vorkommenden

Krankheiten ſelbſt heilen wollen.
Von Dr. med. C. G. Vogel.

Preis 25
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Reuter in Kütten.

5 Droſchken, 10 Pferde und Utenſilien ſte
NB. Die Droſch

Dr. Pattison's

Gichtwatte.Heil und Präſervativ- Mittel gegen Rheun-
matiüsmmuus aller Art, als gegen Ge
ſichts- Bruſt-, Hals und Zahnſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz, Kopf, Hand
und Kniegicht, Gliederreißen u. ſ. w.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 bei
D. Veller, Landwehrſtraße 4 u. 5.

Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne.

Brockeneiſen

Für Seiler.
Eine Partie (ruſſ.) Hanfwerg hat abzulaſſen

J. F. Weber.
Gut geſottene Roßhaare zum Polſtern der

Matratzen im Ganzen und Einzelnen billigſt.
J. F. Weber.

Eine alte Bodenwinde von 18 Hebekraft
ſucht ſofort zu kaufen

Karl ZJabel, Mauergaſſe.

Bekanntmachung.
Bei mir ſind wieder thönerne glaſirte Ka

chelofen in verſchiedenen Couleuren zu haben.
J. Schulze Töpfermeiſter,
in Schiepzig bei Salzmünde.

kaufen zu hohen Preiſen
F. G. Mann C Söhne

Einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum mache ich hier
mit die ergebene Anzeige, daß ich
zum diesjährigen Wieſenmarkte nur
in meinem Geſchäftslokale Condito-
reiwagaren jeder Art, ſowie Geträn-
ke und Delikateſſen in bekannter
Güte und Preiswürdigkeit verab-
reiche; um geneigten Zuſpruch bittet

hochachtungsvoll
Gustav Herckell in Eisleben.



Steinpappe in Nollen und Tafeln, her
auf Lager

Asphaalt, Nagel zur Dachbedeckung hat
I. abe. Zimmermeiſter.

o Cement von Hausler in Hirſchberg und die dazu nöthigen Materialien zur
ſichern Eindeckung von flachen Dächern hat für Halle und Umgegend nur allein auf Lager

Ig. Zabel, Zimmermeiſter.
In Carl Heymanu's Verlag (A. Wagner) in Berlin ist erschienen und hier so eben eingetroffen

Geschichte der Vereinigten Staaten von Amöerica
von Karl Friedrich Weumanm, Professor an der Universität zu München a, D.

broch. Preis 3 Thlr.I. Band. (Die Gründung der Kolonien bis zur Präsidentschaft des Thomas Jefferson.) 40 Bogen Sgr. S.
Pfeſfersche Buchhandlung Pfeffer u. Hahn) in Halle.

Leipzig, im September 1863. Alexander Ozerskys
Wir beehren uns, Ihnen hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unser Manufactur-

Waaren-Geschäft en gros von Bernburg vach
Leipzig Brühl 27, Iste Etage,

in uoser bisheriges Messlokal verlegt haben.
Wir bitten Sie, hiervon gütigst Notiz zu nehmen bei Adressirungen, um Irrthümer zu

vermeiden, sich unserer unteostehenden Firma genau zu bedienen und uns bisher geschenk-
tes Vertrauen auch in unserm neuen Domicil zu bewahren

Genehmigen Sie unsern achtungs vollen Gruss. E. ess Söhne
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt Leipzigerſtraße 96, im Hauſe des Herrn Wagen

fabrikant Kathe. Aug. W'ecdldiy.

W. Dehnme e Glast, Leipzigerſtr., „Gold. Löwe“,
empfehlen

Brillen, Lorgnetten in großer Auswahl,
ſämmtliche Jeichnenmaterialien. Außer
von Stereoscopenbildern aufmerkſam.

ferner Reiſß zeuge von 27 z an ſowie
dem machen dieſelben auf ihr reichhaltiges Lager

a

Putz und Modewagaren-Handlung,
103. Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“ 103,

iſt mit allen Wonvweanteées für die Merbst- und Winter Safson reichhaltigſt
aſſortirt und empfiehlt ſolche unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung.

Müte, Rauben, Coiſffaren und alle anderen JIode Artälzel werden
prompt moderniſirt. armePutz und Modewaaren-Handlung,

103. Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“ 103.

gegicht,HPe- BCSGeB V en,verkauft unter mehrjähriger Garantie zu billigſten Preiſen

C Hénee, gr. Ulrichsstr. 52.
Gleahe C viligſt bei Otto Linke.

e Für alle Schreibendle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIizarintinte von
Aug. Leonhardi in DOresden,

Copir-Wünte in Krügen à 10
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Dinte,
und 2

in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
M oppel-Copir- Wiünmte von Demſelben in Fl. 5 12 und 7

Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

Carl Marimg, Brüderſtraße Nr. 16.

engl. violette

Comumſs für Constantinopel.
Wir sind zur Eögagirung von deutschen Correspondenten, Baenhaltern, Geschäſtsreisen-

den Verkäufern, als auch von Practikanten unter vortheilhaften Conditionen für Rechnung re-
nomwirter Häuser der Türkei und Indieos beauftraget. Theilweise Reisespesen werden be-
williget.
helieben sich unter Beischluss von Thlr. T

Uonorar für Vermittlung ist nicht zu Ieisten. Selbstbewerber
für Correspondance u. Portounkosten unter

Angabe ihrer Fähigkeit, Dienstzeit u. Alters franmco zu wenden an
Nons. Harry Thompson,

Directeur de Ia Compagnie Commerciale d Orfent des Indes
Constantimople.

Einen brauchbaren Gehilfen ſucht ſogleich

Rob. Zwanzig in Löbejün,
Barbier und Heilgehilfe.

Für einige Schüler weiſt noch eine gute Pen
ſion bei einem Lehrer nach Hr. Mützenfabri
kant Hermsdorf, Leipzigerſtr. 1.

Geſuch.
Einige geſchickte Sandformer zwei tüch

tige Monteure und mehrere Maſchinen
ſchloſſer finden bei ſehr gutem Lohne dauernde
Beſchaäftigung in der Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Ludwigshütte bei Sandersleben.

Ein tüchtiger Brennknecht findet ſofort oder
vis zum 1. Sect. Stellung auf dem Rittergute
Kreiſchau bei Hohenmölſen.

Eine Mamſell zur ſelbſtändigen Führung
der Wirthſchaft eines mittleren Gaſthofes
wird ſofort geſucht. Anmeldungen werden

entgegen genommen kl. Sandberg Nr. 20, eine
Treppe hoch.

Ein Commis (Materialiſt) wird ſofort ge
ſucht. A. Linn in Halle, kl. Schlamm 8.

LehrlingsGeſuch.
Unter annehmbaren Bedingungen wird für

ein auswärtiges lebhaftes Material, Kurz u.
Eiſen waaren Geſchäft ein Lehrling entweder zum
ſofortigen Antritt oder für Oſtern 1864 geſucht,
und ertheilen nähere Auskunft die Herren Hr.
Chr. Werther G Co. in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Compositfonmnen ſür Ola vier
Op. 12. Coeur-As. NMorgeau de Salon pour le Piano.

12. Kull. 12
Dasselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt 17
Op. 13. Souvenir de Tyrol. Divertissement p. le Piano.

6. Aufl. 125
Op. 16. Coeur-Dame. Tempo di Valse p. le Piavoforte.

4. Aufl. 12
Dasselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt 15
Op. 17. Im Nachtigallenhain. Idylle f. Pianof. I25
Op. 18. Paraphrase aus Eine Nacht auf dem Meere

f. Pianoforte 12
Fontana. Spanischer Pfauentanz, Salonstück
f. Pianoforte 12

Pantasie für Pianoforte über Motive aus der
dramat. Scene Das Turnier“ v. W. Ts chireh
172. Auf dem Belvedère.
forte 12
Rinderspiele. Kleine Tonstücke für angehende
Clavierspieler f. Pianof. mit PFingersatz Ver-
sehen. 2 Hefte. a 10 (Haschen.
Rauberspiel. Soldatenspiel. Thaler, Tha-
ler du musst, wandern. Wer die Gans ge-
stohlen hat. Verstecken. Vogelschiessen.)
Seraphinenklänge. Salonstüek für Pianoforte
10

Op. 25. Amorpfeile, Tyrolienne für Pianoforte 10
Malte. Verlag Von Heinrich Karmrodt-

S Nicht zu überſehen!
Naß gewordene Waaren ſind un

ter dem Fabrikpreis zu verkaufen,
als: Bettdecken, Gardinen, Wallis
und Wallisröcke, Piqué, Mull und
verſchiedene andere Artikel. Der
Stand iſt große Steinſtraße dem
Schwarzen Adler“ gegenüber un
ter der frühern Firma Wettengel.

Neuere französische Romane.
Aus Wahl a Band 3
Auswahl à Band 4
Auswahl à Band 5

Jeder Roman ist besonders zu haben. Ver-
zeichniss und Probebände liegen bei uns zur

Ansicht. xPfeſfersche Buchhandlung
(Pfeffer u. Hahn).

Sonntag den 20. Septbr. 1863
Stiftungsfeſt

S er
Vereinigten Männer Lirdrrtafel

im
Salon der Weintraube.

Billets ſind bei den Herren Cundius, gr.
Klausſtraße Nr. 33, Eder, Schmeerſtraße
Nr. 2, und Rickelt gr. Ulrichsſtraße Nr. 50
zu haben.

Kunſt Anzeige.Der weltberühmte r Ro-
bert Waitzrnanm iſt hier von Hannover
eingetroffen und wird Sonntag Nachmittags
4 Uhr Productionen auf einem Seile, welches
von der Erde des Marktes bis nach dem Ro
then Thurm geſpannt iſt, ausführen.

Ferner finden Abends 7 Uhr außerordent
liche Vorſtellungen im Saale des Hrn. Kind
ler im Magdeburger Bahnhofe in einem dazu
erbauten Theater mit ſeiner zahlreichen Ge
ſellſchaft ſtatt. Das Nähere beſagen die Zettel

R. Waitzmanm,
genannt der Kolter Waitzmann.

Bahnhof Schkenditz.
Großes Concert Dienstag den 22. d.

Mts. vom Muſikchor d. 4, Thür. Jnf.Reg. Nr. 72
37 Mann ſtark. Anfang 4 Uhr. Entree 2

Op. 19-

Op.

Op. Salon-Polka für Piano-
Op.

Op. 24.

S

e.

r

e
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